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Entziehungs- und Entfettungskuren, die bei Fettsucht, Herzverfettung, bei fetten
Blutarmen mit Erfolg angewandt werden; — ebenso die Schroth'sche Ent¬
ziehungskur, die wir in mäßiger Form bei Gicht, Syphilis, Hautkrankheiten rc.
in conscquenter Weise durchführen. Die Art und Weise dieser verschiedenen
Diätkuren habe ich in meinem Buche: „Die naturgemäße Behandlung der
Krankheiten", welches sich augenblicklich im Druck befindet, ausführlich ge¬
schildert. — Bei Besprechung der verschiedenen Krankheiten ist jedesmal dabei
die von uns angewendete Diät angegeben.

Ich glaube, daß die Naturheilkunde durch genaue Berücksichtigung der
Diät sehr schöne Erfolge haben muß und immer mehr Anhänger sich erwer¬
ben wird. Fürst Bismarck ist nach langem Probieren mit allen möglichen
Arzneimitteln durch die physikalisch-diätetische Heilmethode gesund geworden
und will ebenfalls, wie jeder andere Sterbliche, der einmal mit dem Arznei¬
glauben gebrochen hat, nichts mehr von der Rezeptmedizin wissen. Wir alle,
die wir die schönen Erfolge der physikalisch-diätetischen Heilmethode gesehen
haben, werden, so lange wir leben, treue Anhänger der Naturheilkunde sein
und bleiben.

Aus dem Tagebuche eines Naturheilkundigen.
(Anschauungen über Gicht und Rheumatismus.)

Der Fall W. giebt mir zu Erörterungen über Gicht und Rheumatismus, deren Ur¬
sache, Verlauf und Heilung ganz besonderen Anlaß, well dabei die einzelnen Momente des^
Kurverlauses meine Anschauungen über genannte Krankheiten voll und ganz bestätigen.

Nachdem W. bei anhaltender Kur, oder vielmehr trotz derselben erst wenig Besserung
seines seit 5 Jahren bestehenden, stets medicmiscy behandelten, ihn selbst arbeitsunfähig
machenden chronischen Rheumatismus gefunden, auch fortgesetzt körperlich mehr und mehr
„herunterkam", stellten sich auf einmal starke Nachtschweiße ein, und von da an beginnt
die auffallend rasch fortschreitende Besserung. Nun bedenke man, daß W. bei ganz mäßigen,
aber sehr festen Anschwellungen und stecknadelkopfgroben Verkantungen an den Fuß- und
Zehengelenken die furchtbarsten Schmerzen, besonders bei der Massage hatte, sonst cm übrigen
Körper aber gar keine solchen empfand und doch nun, nach Eintritt einer sich vollziehenden
„allgemeinen Reaktion des Organismus," die in den Schweißen in die Erscheinung
tritt, Besserung auch an den bisher schmerzenden Teilen, lange nicht gekannten guten Appetit
verspürt und auf einmal wieder lebensfroh und kräftig sich fühlt.

Ich behaupte:
1. Der Gicht, wie dem Rheumatismus liegt eine Art Lähmung, oder vielleicht besser

gesagt, ein an Lähmung grenzender Grad von Schwäche in denjenigen Nervenbezirken zu
Grunde, welche der Ernährung und dem Stoffwechsel vorzustehen haben. (Daher auch bei
acuten Anfällen die rasche Abmagerung der Kranken.)

2. Diese Lähmung oder Schwäche ist bei Gicht mehr constitutioneller, bei Rheuma¬
tismus mehr funktioneller Natur; doch können im gegebenen Falle beide Faktoren wirksam sein.

3. Für diese Behauptungen spricht: a. die Aehnlichkeit mit dem Verlauf eines
Nervenfiebers, selbst in den Rückfällen; b. die vorherrschende Neigung zur Verkapselung der
Ausscheidungsstoffe an den entzündeten Stellen und namentlich die Verknotungen dort vor¬
handener Gangliens; e. der Tripper- und Scharlachrheumatismus; ä. das Abhängigsein
der Gichtischen und Rheumatiker von Einflüssen der Witterung, genau, wie bei den Nerven-
leidenden.

4. Der eigentliche Boden, dem sowohl Gicht, wie Rheumatismus entsprießt, ist die
Skrophulose. Auf diesem Boden gedeihen die schweren Formen, die constitutione!! en; die
funktionellen Formen können auch später erworben werden durch Ausschreitungen in dev
Lebensweise, durch schädliche Einflüsse des Berufslebens, durch Mangel, Entbehrungen,
Überanstrengungen u. s w.

5. Man spricht von einer reichen und armen Gicht. Die „arme Gicht" ist jedenfalls
die funktionelle, während die „reiche Gicht" die konstitutionelle ist. Oder, die fetten Leute haben
die reiche und die mageren die arme Gicht. Nun giebt es aber fette Leute, die weder Fett-'
sucht, noch Gicht bekommen; das sind die gesunden, nicht skrophulösen Fetten; andere dagegen
sind gar nicht auffällig fett und doch gichtisch, rheumatisch oder fettsüchtig; das sind die kranken^
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